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Titelbild:
Fritz Hochreither erkundet die alten
Gewölbe des „Adlerkellers“.
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Toramantel aus der 1938 zerstörten
Speyerer Synagoge. Stiftung des wohltä-
tigen Speyerer Kaufmanns Lazarus
Scharf zu seinem 80. Geburtstag am 15.
August 1934. Lazarus Scharf war der äl-
teste unter den 51 am 22./23. Oktober
1940 nach Gurs deportierten Speyerern.
Er verstarb bereits wenig später, am 10.
November, in Gurs.
Der Toramantel ist eine Leihgabe der Jü-
dischen Kultusgemeinde der Rheinpfalz
an das Historische Museum der Pfalz.

Foto links:

Fenster aus der Westwand der Synagoge
(Judenhof),1104.

Fotos: Historisches Museum der Pfalz



ANZEIGEN-SEITE

Janko Cerin

Beisel Hüte

Johann Schön

2











31

Begrenzung nach Süden
Die Abgrenzung zu dem südlich an den
Frauenbetraum angrenzenden Grund-
 stück in der Judengasse soll einver-
nehmlich mit den betroffenen Nach-
barn eine ansprechende Gestaltung er-
fahren.

Kleine Pfaffengasse 20/21
Die noch verfügbaren Räumlichkeiten
im Erdgeschoss Kleine Pfaffengasse
20-21 sollen in zwei Abschnitten reno-
viert und zu Ausstellungsräumen um-
gebaut werden. Um noch eine sinn-
volle Einrichtung einer Sammlungs-
ausstellung mit Objekten der Judaica-
Sammlung des Historischen Museums
der Pfalz zu ermöglichen, ist eine Er-
weiterung der Nutzungsfläche, insbe-
sondere für die großformatigen mittel-
alterlichen Steinobjekte notwendig.
Folgende notwendige bauliche Maß-
nahmen werden vorgeschlagen:

•Überdachung oder Teilüberdachung 
des Innenhofes (Atriumbauweise) 

mit einer Glas-Stahlkonstruktion mit
großen Fensterflächen nach Süden
zu den mittelalterlichen Gebäuden 
hin.

•Öffnung der Süd- und Westwände 
des Anwesens Pfaffengasse 20-21 
zum Hof hin.

•Verlegung von Kasse und Verkauf 
vom Ostflügel in den Innenhof
in die Nähe des Eingangsbereichs.

•Schaffung eines Multifunktions-
raumes. Während der Öffnungszei-
ten kann dieser bei großem Besu-
cherandrang auch als „Auffang-
raum“ zur Vorführung des Filmes 
mit der Rekonstruktion der mittelal-
terlichen Synagoge genutzt werden. 
Außerdem können dort Sitzungen  
und Veranstaltungen des Verkehrs-
vereins,  der Jüdischen Kultusge-
meinde der Rheinpfalz in Speyer, 
der Jüdischen Gemeinde Speyer, der
Deutsch-Israelische Gesellschaft, des

Gut ausgeleuchtet wird inzwischen der Abgang zur Mikwe. Foto: Brönner



Der vom Stadtbauamt erarbeitete neue Plan für das       
reich und den Gedenkraum lediglich noch die linke G          
die Johann-Joachim-Becher-Gesellschaft sowie an d        
zweier weiterer Gedächtnisräume zu bedeutenden S        

Freundeskreises Yavne u.a. durchge-
führt werden.

•Der überdachte oder teilüberdachte 
Innenhof ist für die Präsentation 
großformatiger, steinerner Zeugnisse
zur Geschichte der mittelalterlichen 
Judengemeinde von Speyer vorgese-
hen. Dazu gehören:

 Ornamentierte Bauteile aus 
Synagoge und Mikwe

 Eine Auswahl von repräsentativen 
Grabsteinen

Diese steinernen Zeugnisse können 
hier im Hinblick auf ihr Format und 
ihre Größe sowie hinsichtlich der 
statischen Bedingungen bedenkenlos
präsentiert werden. Ein Austausch 
von Grabsteinen kann gelegentlich 
erfolgen.

•Die Innenräume des Nordflügels ste-
hen für die Präsentation „Jüdisches 
Leben in Speyer und der Pfalz“ zur 
Verfügung. Dort werden im Wesent-
lichen die Objekte der Judaica-
Sammlung des Historischen Muse-
ums der Pfalz gezeigt. 
Diese Ausstellung besteht aus:
 einem festinstallierten Teil: 

Synagoge und Tora. Sie umfasst 
Teile der Umrahmung des Tora-
Schreins aus der Syna goge von 
Alsenz, Zeremonialobjekten aus 
der neuzeitlichen, 1938 zerstörten 
Synagoge von Speyer. Die Objekte
werden mit Hinweisen und Anga-
ben zu ihren Stiftern wie Theodor 
und Emilie David, Bernhard Roos, 
Lazarus Scharf u.a. versehen.

 einem Wechselteil: Hier werden 
wechselnde Ausstellungen gezeigt, 
sowie dem Jahreszyklus angepasste
Präsentationen von Objekten zu 
jüdischen Festtagen. 
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